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Nr. 103. .2 Hauptblatt.
Vom Balkan.

Merſeburg, 3. Mai.

Die Vertreter der Großmächte in London haben ſich aber-
mals vertagt bis übermorgen, Montag. Angeblich ſoll der Kö-
nig von Montenegro ſchließlich doch noch einlenken wollen, was
wenig wahrſcheinlich klingt. Oeſterreich iſt entſchloſſen, zu han-
deln.

Es liegen folgende Meldungen vor:
London, 2. Mai. Das Reuterſche Bureau meldet aus

Korfu: Sämtliche Konſuln Durazzos, nämlich der öſterreichiſch-
ungariſche und der italieniſche Konſul ſowie der franzöſiſche
Konſularagent, haben ſich nach Tirana begeben, um mit Eſſad-
Paſcha zu ſammenzutreffen. Eſſad ſandte Offiziere ab, um die
Serben zur Uebergabe Durazzos aufzufordern. Die Serben
antworteten, Eſſad könne die Stadt erſt dann beſetzen, wenn ſie
gänzlich von den Serben geräumt ſei.

Wien, 2. Mai. Es wird immer klarer, daß die Anar-
chie, die in Albanien durch das Vorgehen Eſſad-Paſchas und
DſchawidPaſchas ausgebrochen iſt, im Augenblick im Vorder-
grund des Intereſſes ſteht und ſo brennend geworden iſt, daß
die Frage, ob Montenegro Skutari räumen werde, dagegen faſt
in den Hintergrund tritt. Die Räumung Skutaris iſt nicht
Selbſtzweck, ſondern ſie ſoll der Autonomie Albaniens gelten,
die die Großmächte als eine Friedensbürgſchaft für die Zu-
kunft des Balkans angeſehen haben. Wenn aber Eſſad und
DſchawidPaſcha ein ſolches Albanien unmöglich machen, dann
muß die Durchſetzung des Willens der Großmächte am ande-
ren Ende angepackt werden. Deshalb wächſt in Wien die Nei-
gung, dem Drängen Italiens nachzugeben, und die Löſung der
albaniſchen Frage durch die gemeinſame Aktion in Albanien
ſelbſt zu beginnen. Die Pazifizierung Nordalbaniens, die Oeſter-
reich Ungarn zufallen ſoll, iſt aber vom militäriſchen Stand-
punkt eine weit größere Aufgabe als die bloße Zwangsaktion
zur Räumung Skutaris. Es hat ſich daher die Notwendigkeit
herausgeſtellt, eine weit größere Truppenzahl aufzuſtellen, et-
wa 50 000 Mann mehr als man urſprünglich gedacht hat.
Dieſe 50 000 Mann müſſen zur See an die albaniſche Küſte be-
fördert werden und die öſterreichiſch- ungariſche Regierung char-
tert daher ununterbrochen Transportdampfer. Selbſtverſtänd-
lich erfordert die Vermehrung der für die Aktion beſtimmten
Tuppen um 50 000 Mann einige Zeit, und die Aktion, die
Oeſterreich- Ungarn im Verein mit Jtalien in Albanien vor-

Die Diamantenkönigin.
Roman von Erich Frieſen.

Der junge Mann reicht Hut und Stock dem herbeieilenden
Diener und läßt ſich den koſtbaren Zobelpelz abnehmen. Dann
folgt er gähnend ſeiner Tante ins Wohnzimmer.

Madames Neffe iſt lang und ſchlank. Den ſchmalen
Kopf mit dem ſcharfgeſchnittenen Pferdeprofil und dem ſpär-
lichen, ſemmelblonden, in der Mitte geſcheitelten Haar hält er
meiſt etwas vornübergebeugt. Ein kleiner weißblonder Schnurr-
bart bedeckt die ſchmale, gewöhnlich ſarkaſtiſch verzogene Ober-
lippe. Jm rechten Auge klemmt ein Monokel, durch das er
Jetzt ſeine Tante bewundernd fixiert.

„Siehſt grandios aus! Pyramidal auf Ehre“ näſelt er,
das engliſche Jdiom beibehaltend, wie ſtets, wenn er mit ſeiner
Tante allein iſt. „Apropos wer war denn das kleine Mädel
in Trauer, das eben die Treppe hinaufhuſchte?“

„Bah! Meine Nähmamſell!“
„Goddam! Wie heißt denn dies Juwel?“
„Gerda Eberhard.“

v Madames Stimme klingt kurz, abweiſend.
Neffen jedoch nicht abhält, begeiſtert auszurufen:

„Entzückender Käfer! Hat Allüren wie vornehme Dame
und Augen

„Larifari! Blödſinn!“ gähnt Madame. „Was würde Re-
gina Morgenſtern ſagen, wenn ſie dich hörte!“
6 „A h, hm fällt Edward ſarkaſtiſch ein „putz dieſe

erda Eberhard heraus wie die Regina Morgenſtern und die
ganze jeuneſſe d'oree von Berlin läuft ihr nach.“

Jetzt iſt es mit Madames Geduld zu Ende.
„Genug von deinen Albernheiten!“ ruft ſie drohend. „Sei

roh daß ſo raſch nach unſerm Auftauchen hier ein Goldfiſch ſich
n dich vergafftei Die Morgenſterns haben Geld wie Heu. Jch
wünſche die Verbindung baſta!“

Was ihren

Sonntag, den 4 Mai 1913. 153. Jahrgang

auf die Botſchafterkonferenz am Montag, aber durch die not-
wendige Vermehrung der Truppen einigermaßen verzögern. Es
iſt kaum zu erwarten, daß die Operationen in Albanien vor
Ablauf einer Woche beginnen werden. Der Umſtand, daß ſo-
wohl Jtalien als auch Oeſterreich- Ungarn gegenwärtig die
Abenteurerpolitik, die Eſſad und Dſchawid in Albanien betrei-
ben, als das beunruhigendſte Moment in der albaniſchen Frage
behandeln, verdienen die nachſtehenden Meldungen der Südſla-
viſchen Korreſpondenz aus Duragzzo beſondere Bachtung: Dſcha-
wid-Paſcha iſt mit ſeinem Korps, dem auch die Reſte der Weſt-
armee angehören, von Kutſchen, wo bisher das Hauptquartier
lag, in Valona eingetroffen. Die aus 600 Mann beſtehenden
Truppen der proviſoriſchen Regierung leiſteten nur geringen
Widerſtand und ergaben ſich nach einem kurzen Gefecht, bei
dem die Artillerie mitwirkte. Dſchawid erklärte die proviſo-
riſche Regierung für abgeſetzt.

Wien, 2. Mai. Die Albaniſche Korreſpondenz meldet aus
Cattaro: Der montenegriniſche Thronfolger Prinz Danilo hat
im Namen des Königs an die Einwohnerſchaft von Skutari ein
in albaniſcher Sprache abgefaßtes Manifeſt gerichtet, in dem er
die Annektion Skutaris ausſpricht und die Stadt zur Haupt-
ſtadt Montenegros proklamiert. Das Manifeſt bedroht alle,
die ſich dem Willen des Königs widerſetzen, mit ſchweren Stra-
fen.

Rom, 2. Mai. Giornale d'Italiag meldet aus Gaeta:
Die Schlachtſchiffe „Regina Margherita“, „Vareſe“, „Garibal-
di“, „Sicilia“, „Umberto“ und „Emanuele Filiberto“ haben
ihre Schießübungen abgebrochen und ſind auf radiotelegraphi-
ſchen Befehl nach Einnahme eines auf vierzehn Tage berech-
neten Lebensmittelvorrats nach Brindiſi abgedampft.

Wien, 2. Mai. Die N. Fr. Preſſe erhält von beſonderer
Seite aus Paris folgende Mitteilungen: Die Situation ſcheint
ſich heute etwas günſtiger darzuſtellen; es iſt nicht ausgeſchloſ-
ſen, daß König Nikolaus von Montenegro angeſichts der ſehr
ernſten Ratſchläge, welche ihm durch die Vertreter der Triple-
Entente-Mächte zuteil geworden ſind, es doch nicht zum Aeu-
ßerſten kommen laſſen werde. Man hofft, daß man ein Aus-
kunftsmittel finden werde, um König Nikolaus zum Nachgeben
zu bewegen.

Wien, 2. Mai. Der Miniſterrat, der heute vormittag 11
Uhr zuſammengetreten iſt, hat unter dem Vorſitz des Grafen
Berchtold bis 10 Minuten vor 3 Uhr beraten. Ueber die The-

zunehmen feſt entſchloſſen bleibt, wird ſich nicht mit Rückſicht men und das Reſultat dieſer Beratungen wird in amtlichen
Kreiſen in der üblichen Weiſe ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt.
Gleich nach Beendigung der Konferenz verbreitete ſich jedoch
das Gerücht, daß der Miniſterrat den Einmarſch in Albanien
beſchloſſen habe, und ein Budapeſter Blatt teilte dieſe Verſion
ſeinen Leſern in einer Extraausgabe mit. Wie ich jedoch aus
beſter Quelle erfahre, iſt dieſe Nachricht in dieſer Form unrich
tig, da der Beſchluß eines Einmarſches in Albanken an und für
ſich die Kompetenz des Miniſterrats weit überſchreiten würde.
Dieſe letzte Entſcheidung, gewiſſermaßen das verfaſſungsmäßige
„Vorwärts marſch“, iſt dem Kaiſer vorbehalten. Der Miniſter-
rat hat es nur auf den Vortrag und die Anregung des Grafen
Berchtold hin für notwendig erachtet, alle jene Maßregeln zu
treffen, die dem Kaiſer die Entſcheidung im Sinne einer mili-
täriſchen Aktion zur Durchführung der Beſchlüſſe Europas mög-
lich machen. Dies iſt geſchehen. Alle finanziellen und militä-
riſchen Fragen wurden vom Miniſterrat vollkommen erledigt.

Aachen, 2. Mai. Wie berichtet, wurde der hieſige Hotelier
Miſere auf Teranlaſſung der Eſſener Staatsanwaltſchaft unter
Spionageverdacht verhaftet. Es wurde bei ihm ein franzö-
ſiſcher Brief beſchlagnahmt, den er zur Ueberſetzung von einer
dritten Perſon erhalten haben will. Miſere hatte früher eine
Gaſtwirtſchaft in Verviers in Belgien. Er will keine Kennt-
nis von ſeiner Anzeigepflicht gehabt haben. Außer dem Wirt
Miſere ſind noch weitere Verhaftungen, darunter die eines
franzöſiſchen Sprachlehrers vorgenommen worden.

Provinz und Umgegend.
Kriegsdorf, 2. Mai. Man ſchreibt uns: Heute beſuchte

einige Klaſſen der Halleſchen Ober-Realſchule unter Führung
ihrer Herren Lehrer unſer ſtilles Dörfchen, um das Wedell-
Denkmal zu beſichtigen. Danach ging es ins Gaſthaus. Nach-
dem hier die ermüdeten Lebensgeiſter wieder aufgefriſcht wa-
ren, ſuchte die Jugend ihren Kräfteüberſchuß wieder auszu-
gleichen, ſie war ja nun ohne Aufſicht. Schlimm ſah das
Werfen nach dem kleinen Dorfteich (vor dem Denkmal) aus, es
wurden auch richtig einige Kinder getroffen, zumal auch Wurf-
geſchoſſene ſchwereren Kalibers „hoch im Bogen“ ankamen.
Zur dauernden Erinnerung an den Beſuch verſenkte man mit
elegantem Schwunge Flaſchen in den Teich. Leider hörte der
Unfug nicht eher auf, als bis es zum Abmarſch ging. Und wie
ſah die verlaſſene Stätte aus! Ob es wohl auf dem Schulhof
der jungen Herren auch ſo ausſieht? Straße, Anger, Graben-
rand überſät mit Papier und Apfelſinenſchale, ſelbſt das Denk-

Eine Sekunde lang zuckt es, heimtückiſch in den waſſer-
blauen Augen des jungen Mannes auf. Dann beugt er ſich ga-
lant über die juwelengeſchmückte Hand der erzürnten Dame und
küßt die roſigen Fingerſpitzen.

„All right! Weiß, daß du mein beſtes im Auge haſt, ver-
ehrte Tante. Denk auch gar nicht daran, Regina Morgenſtern
über Bord zu werfen. Möcht' bloß mein Leben vorher noch
ein bischen genießen

„Jch meine, das haſt du ſchon zur Genüge getan,“ ſpöt-
telte Madame. „Nun mach dich fertig!“

Damit nimmt ſie ihre heliotropfarbene Atlasſchleppe zu-
ſammen und rauſcht majfeſtätiſch davon.

Jhr liebenswürdiger Neffe aber zündet ſich eine Zigarette
an und ſchlendert langſam, große Rauchwolken vor ſich herbla-
ſend, in ſein Zimmer, um ſich in ſeinen Smoking zu werfen.

Arthur Rodewald iſt wieder zuhauſe bei ſeinem Vater,
nachdem er noch einige Wochen unter der ſorgſamen Pflege des
Sanitätsrats Weſſel in deſſen Anſtalt zugebracht.

Detektiv Engelhard, den der Juwelier engagiert hat, um
Nachforſchungen wegen des plötzlichen Verſchwindens ſeines
Sohnes zu betreiben, richtet jetzt ſein ganzes Jntereſſe auf das
Auffinden jener myſteriöſen Diamantendiebin, die auf ſolch
raffinierte Weiſe ihr Geſchäft betreibt.

Es iſt zufällig derſelbe Detektiv, dem vor etwa anderthalb
Jahren Hans Weſenberg in Zürich ſeinen „Fall“ mitteilte. De-
tektiv Engelhard iſt überzeugt, daß jene rothaarige „Madame
Mackay“ aus Zürich mit der rötlichblonden „Frau von Santen“
aus Berlin identiſch und daß die alte würdige „Gräfin Po-
plawska“ ihre Komplizin iſt.

Er ſieht den „Fall“ ganz klar
Die „Rötlichblonde“ mußte, um ſich mit ihrem Diamanten-

raube aus dem Staube machen zu können, den Ueberbringer
der Prezioſen, den ſie ſich von dem Juwelier Bruno Rodewald
ausgebeten, für einige Zeit unſchädlich machen. Nun wurde

tags zuvor jene „Gräfin Poplawska“ zu Sanitätsrat Weſſel
geſchickt, um ihren angeblich „geiſteſtskranken Sohn“ anzumel-
den. Alles Uebrige ergab ſich dann von ſelbſt.

Fein, überaus fein ausgedacht! Detektiv Engelhard
kann dem Hirn, dem dieſer Plan entſprang, ſeine Anerken-
nung nicht verſagen.

Der „Fall“ iſt ſchwierig er weiß es. Doch gerade das
reizt ihn. Und ſein Ehrgeiz treibt ihn, nicht eher zu ruhen, als
bis er all die handelnden Perſonen in dieſer Diebestragikom wö-
die aufgeſtöbert und ſie wie Schachfiguren in Bewegung geſetzt
hat, um ſie dann aufeinander wirken zu laſſen und nicht nur
jene raffinierte „Rotblonde“, ſondern auch ihre Helfershelferin,
ja wenn möglich, gleich eine ganze Diebesbande zu entlarven.

(Fortſetzung folgt.)
Gothenburg, 2. Mai Der ſchwediſche, in Gothenburg beheimatete

Dampfer „Flora“, wurde heute früh bei dem Feuerſchiff „Elbe 2“, als
er Lotſen verſetz en wollte, von dem ausgehenden engliſchen Dampfer
„Mozart“ aus Sunderland angerannt. Der Engländer rammte die
„Flora“. Ein Mann von der „Flora“ ſprang auf „Mozart“ über.
„Flora“ ſank ſogleich. Die Mannſchaft trieb auf dem Waſſer, bis das
Rettungsboot des Feuerſchiffs kam. Dieſes rettete den Kapitän, 9 Mann
und eine Stewardeß, die mittags in Cuxhaven gelandet wurden. Er-
trunken ſind Maſchiniſt Landgren, der Heizer Bengſon, und die Stewar-
deſſen Villner und Wendler.

Wurzen, 2. Mai. Am 26. April, nachts, unternahmen der Me-
tallarbeiter Döge und der Former Laute, hier, auf dem Mühlgraben
eine Kahnfahrt. Seit dieſer Zeit wurden ſie vermißt. Der Kahn wurde
führerlos aufgefunden. Heute wurden nun auch die Leichen der beiden
genannten Perſonen aus dem Mühlgraben geborgen. Offenbar ſind
Laute und Döge bei ihrer Nachtfahrt verunglückt.

Rakhenow, 2. Mai. Nachdem erſt vor kurzem der Konkursver-
walter Ernſt Marks hierſelbſt etwa 17000 Mark Konkursgelder unter-
ſchlagen hatte, wurde heute der Konkursverwalter Ernſt Weidemann von
hier wegen Veruntreuung von etwa 40 000 Mark Konkursgelder ver-
haftet.

Darmſtadt, 2. Mai. Der Oberregiſſeur am Großherzoglichen Hof-
theater zu Darmſtadt Emil Oſterſetzer, genannt Valdek, hat ſich in ſeiner
Wohnung erſchoſſen. Valdek war 56 Jahre alt und ſollte infolge des
Direktionswechſels aus dem Hoftheaterverbande ausſcheiden.
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Merſeburger, Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt““
mal hat man damit nicht verſchont! „Verlorene“ oder „ver
geſſene“ Flaſchen lagen ganz oder zerbrochen in Graben und
Gebüſch. Hoffentlich wurden andere Dörfer nicht in derſelben
Weiſe „beglückt“. Unſer Ort hat viele Beſucher, ſolche Gäſte
ſind jedoch (und das iſt gut) ſelten.

Lokales.
Merſeburg, 3. Mai.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salon. Eingegangen iſt
die 87. Monatsſerie mit zahlreichen Radierungen von Otto En-
gelhardt, Kyffhäuſer und Gemälden von F. Caſaria, Alexan-
dria, W. Jllner, Dresden, R. Bellin, Pr. Friedland, Joh. Bahr,
Friedenau, Rud. Georg Fiſcher, Leipzig, Prof. Albert Schmidt,
Weimar, und anderen Künſtlern. Unter denſelben befindet ſich
das große Gemälde „Einzug in Jeruſalem“ von Profeſſor Ernſt
Pfannenſchmidt in Berlin.

Verband der Feuerbeſtaktungsvereine der Provinz Sach-
ſen. Der diesjährige Verbandstag findet Pfingſtmontag, den
12. Mai in Halle, Hotel Kaiſer Wilhelm, Bernburgerſtraße 12-
13 ſtatt. Die Verhandlungen beginnen 11 Uhr Vormittags.
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag des Herrn Stadt-
baurat Joſt-Halle über die Beiſetzung von Aſchenreſten (Cor-
referent Herr Dr. phil. Witte, Vorſitzender des hieſigen Vereins).
Nach den Verhandlungen findet 216 Uhr ein gemeinſames Eſ-
ſen ſtatt (Gedeck 2,50 Mark). Hierauf bei gutem Wetter Spa-
ziergang durch das Saaletaal und zwangloſes Beiſammenſein in
einem größeren Gartenlokal. Anmeldungen der Teilnehmer an
den Verhandlungen und am gemeinſamen Eſſen ſind bis zum 6.
Mai an den Vorſitzenden des hieſigen Vereins zu richten.

Arkilleriſten-Tag. Seit dem Jahre 1903 findet alljähr-
lich zur Pflege engerer Kameradſchaft eine Zuſammenkunft ehe-
maliger Artilleriſten der Provinz Sachſen, der Thüringiſchen
Staaten, der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig ſowie der
angrenzenden Landesteile ſtatt. Dieſe Zuſammenkünfte haben
ſich bisher einer wachſenden Teilnahme von Jahr zu Jahr zu
erfreuen gehabt. An ihnen kann jeder Artilleriſt, gleichviel ob
er einem Militärvereine angehört oder nicht, teilnehmen. Für
dieſes Jahr iſt, wie bereits kürzlich gemeldet, Merſeburg als Ort
der Zuſammenkunft auserſehen, und ſind hierfür die Tage vom
31. Mai bis 2. Juni in Ausſicht genommen. Die Vorbereitun-
gen liegen in den Händen des Vereins ehemaliger Artilleriſten
hierſelbſt, deſſen Vorſitzender, Rechnungsrat Eichardt, jederzeit
gern Auskunft gibt und Anmeldungen entgegen nimmt.

Verſicherungsweſen. Die Doppelverſicherung von Ange-
ſtellten. Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß
kaufmänniſche und gewerbliche Angeſtellte mit einem Jahres-
verdienſt bis zu 2000 Mark neben der Verſicherung für Ange-
ſtellte auch noch der Invaliden und Hinterbliebenenverſicherung
unterliegen, ſo daß für dieſe Kreiſe eine doppelte Verſicherung
beſteht. Die Beiträge ſind aber ſo bemeſſen, daß ſie zuſammen
nur den gleichen Prozentſatz vom Einkommen ausmachen, wie
ihn die Angeſtellten mit einem höheren Jahresverdienſt nur für
die Angeſtelltenverſicherung zahlen. Nach einer Aeußerung des
Verbandes deutſcher Waren und Kaufhäuſer, E. V., hierzu, iſt
zur Feſtſtellung der Beitragsklaſſe nach der Reichsverſicherungs-
ordnung zu beachten, daß die berechnete Höhe des Jahresver-
dienſtes erheblich von dem tatſächlich an kaufmänniſche Ange-
ſtellte gezahlten Gehalt abweichen kann. Denn als Höhe des
Jahresverdienſtes für ſolche Verſicherten, die auch einer Kran-
kenkaſſe angehören, beſtimmt S 1246 der Reichsverſicherungs-
ordnung den 300fachen Betrag des Grundlohnes, das iſt des
durchſchnittlichen Tagesentgeltes derjenigen Verſicherten, für
welche dieKaſſe errichtet iſt. Das Geſetz beſagt, daß die ver-
tragliche Vergütung nur dann maßgebend iſt, wenn ſie im vor-
aus für Wochen, Monate, Vierteljahre oder Jahre feſt verein-
bart iſt und den berechneten Jahresverdienſt überſteigt.

Vom Heimak-Muſeum im St. Petrikloſter zu Merſeburg.
Höchſt erfreulich war es am Eröffnungstage des Merſe-

burger Heimat-Muſeums, als es. am Nachmittag für das Publi-
kum zur Beſichtigung offen ſtand, daß die Merſeburger ſo zahl-
reich auf der Bildfläche erſchienen und ihr freundliches Intereſſe
an den Beſtrebungen des Heimatkunde-Vereins bezeugten.
Solch bunt geſtaltete Mannigfaltigkeit hatten die alt-ehrwür-
digen Räume des St. Petrikloſters noch nie geſchaut.

Man ſah es den Beſuchern an, daß ſie gern kamen. Die
als Führer dienenden Mitglieder des Heimatkunde-Vereins hat-
ten eine ſchöne Aufgabe. Es war eine Freude, Führer zu ſein
für all die lieben Leute, die da kamen. Gern wurden all die in
reicher Fülle geſtellten Fragen beantwortet, was freilich nicht
immer ſo ganz einfach war. Auch den Kindern ſah man die
helle Freude über all die Sehenswürdigkeiten aus den Aeug-
lein leuchten.

Es war ein ſtändiges Kommen und Gehen von Beſuchern
und zeitweiſe war es ſogar recht reichlich beſetzt. Vielfach hörte
man ſagen: „So etwas haben wir auch!“ oder: „So etwas liegt

lieber Leſer, wenn Du ſo etwas auch haſt, ſei es auf dem Boden
oder wo anders, ſo bringe doch das Opfer! Jedes Mitglied des
Heimatkunde-Vereins nimmt dankbar ſolche Gaben an und wird
ſie weiter befördern zum Vorſitzenden oder gib dort es ſelbſt
ab oder wenn Dir das Alles zu mühevoll iſt, ſo jaß es dort
durch einen Boten wiſſen oder ſchreib eine Karte oder Brief
an unſeren Vereins- Vorſitzenden Privatmann Ortmann,
Schmaleſtraße 17, daß es abgeholt werden kann. Wenn Du
Dich nicht entſchließen magſt, das Eigentum an einem alten Fa-
milienſtück aufzugeben, ſo kannſt Du es mit EigentumVorbe-
halt ſtiften.“

Selbſt als der Schluß der Beſichtigungszeit eintrat, kamen
noch immer Leute, um zu ſchauen, bis endlich definitiver Schluß
gemacht werden mußte und das liebliche Reinemachen begann.
Und ſiehe, ſogleich waren hülfreiche zarte Hände bereit zu löb-
lichem Tun, die mi Schippe und Beſen und mit freundlicher
Unterſtützung eines Schülers ſich flugs ans Werk machten und
wacker die Reinigung vollzogen. Sie hatten tüchtig zu tun!
„Schön Dank“ ſei ihnen geſagt, den guten Seelen.

Zum Schluß ſei bemerkt, daß das Merſeburger Heimat-
Muſeum allſonntäglich unentgeltlich zur Beſichtigung offen ſteht
von 11 Uhr an bis gegen 1 Uhr. Geh einmal hin, lieber Leſer,
es wird Dich nicht gereuen, Du ſolll dort deine Freude haben.

Schwickert.
Platzkonzert. Morgen Sonntag, mittags 412 Uhr, findet auf

dem Markt Platzkonzert mit folgendem Programm ſtatt: 1, Mit Parade
flaggen, Marſch von Blankenburg. 2. Ouvertüre zur Operette „Ban-
ditenſtreiche“ von Suppe. 3. Die Bettlerin, Serenade von Becker. 4.
Sirenenzauber, Walzer von Waldteufel. 5. Ballet-Muſik aus Coppelia
von Delibes. 6. Regimentskinder, Marſch von Funik.

Zeitgemäße Bekrachkungen.
Gruß an den Mai!

Der Mai iſt gekommen, der liebe Geſell mit ſeinem be
lebenden Strahle es ſprießen die Halme, es ſchimmern ſo
hell die Blüten im leuchtenden Tale nun freut ſich des
Lebens, was kreucht und was fleucht nun werden die Sor-
gen von hinnen geſcheucht von wonnigen, ſonnigen Tagen
zu träumen, wir wollen es wagen. Der Mai iſt gekommen,
das Mailüfterl weht und hoffentlich weht es gelinde, da-
mit, was ſo herrlich in Blüte jetzt ſteht nicht leidet durch
ſchärfere Winde damit nicht der Nachtigall ſchmelzender
Sang bekommt einen rauheren, heiſeren Klang und wir
nicht im Zimmerlei drinnen aufs neue zu heizen beginnen!

Der Mai iſt gekommen, das Maiglöckchen blüht im
Frühlingsſchmuck ſchimmern die Lande, drum hat auch der
Menſch, wie er ſorgt ſich und müht viel Freude am Früh-
lingsgewande, er greift in die Taſche und ſchreitet zum Kauf

doch tritt ja die Mode beſcheiden nur auf ſie will mit
den Hüten, den kleinen, auch einmal vernünftig erſcheinen!

Der Mai iſt gekommen gern will man hinaus, die
ſchöne Natur zu genießen, doch hat man auch manche „Ge-
nüſſe“ im Haus, es muß ja der Spargel bald ſchießen,
man mag ihn ſo gerne, in Butter getränkt manch Kegel- und
Skatkaſſe wird bald geſprengt, da freudig den Ruf man ver-
nommen: Der Mai, ja, der Mai iſt gekommen! Der
Mai iſt gekommen, er lacht auch gar traut dem immerdar
fröhlichen Zecher er läßt ihm erſprießen ein liebliches Kraut,

das würzet den Wein in dem Becher Maibowle, ſo nennt
man das Zaubergetränk, wer wollte verachten dies Maien-
geſchenk? Da läßt man ſich nimmer beirren und trinkt,
bis die Maikäfer ſchwirren! Der Mai iſt gekommen,
der liebe Geſell daß ſchnell er die Fluren erneue, daß wie-
der die Welt ſich ſo fröhlich und hell in Frieden des Früh-
lings erfreue! Wenns einem gelingt ſo gelingt es wohl
dem, zu löſen ſogar das Skutari-Problem, dann gilt auch
der Spruch wieder weiter: Europa hat Ruhe!

Ernſt Heiter.
Gerichtszeitung.

Der Poſener Galtenmordprozeß.
Poſen, 2. Mai. Der Gattenmordprozeß gegen Frau Dr. Eva

Blume hat am heutigen Freitag vor dem hieſigen Schwurgericht ſeinen
Anfang genommen und dürfte etwa eine Woche dauern. Der Andrang
iſt ungeheuer. Es ſind nur etwa dreißig Zuhörerkarten ausgegeben, doch
drängen ſich viele Neugierige, beſonders Frauen aus den beſſeren Geſell
ſchaftskreiſen, zum Zuhörerraum. Unter den insgeſamt geladenen 72
Zeugen befinden ſich Verwandte der Frau Dr. Blume und Angehörige
ihres getöteten Ehemannes. Kurz vor Beginn der Verhandlung wird
die Angeklagte, die bis dahin mit einer Gefangenwärterin in einem Zim-
mer des Gerichtsgebäudes untergebracht war, in den Saal geführt. Sie
hat ihr Geſicht mit einem dichten Schleier bedeckt. Frau Dr. Blume iſt
eine elegante, ſchlanke Erſcheinung; ſie trägt dunkelbraune Robe, brau-
nes Jacket und kleinen Hut. Jhr Verhalten iſt in den erſten Augen
blicken ſcheu und zurückhaltend; die Fragen des Vorſitzenden beantwor-
tet ſie mit leiſer, kaum vernehmbarer Stimme. Jn der elften Vormit-
tagsſtunde eröffnet der Vorſitzende die Verhandlung mit einer Anſprache
an die Geſchworenen. Es folgt nunmehr die Ausloſung der Geſchwo-
renen. Hierauf werden die Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt.
Frau Dr. Eva Blume iſt am 12. Auguſt 1887 auf dem Gute ihres Va
ters bei Regenwalde in Pommern geboren und hat ſich am 1. Apritk
1912 mit dem Archäologen Dr. Erich Blume verheiratet. Sie iſt evan-

bei uns auf dem Boden umher!“ und dergl. Ei, nun bitte,
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Sehr biüklige
Preise

Kostüme, Staub Reise-

Sonntag, den 4. Maj.
ſich in Unterſuchungshaft. Es wird nunmehr der Eröffnungsbeſ
verleſen, der der Angeklagten zur Laſt legt, am 10. September du
Unterberg bei Poſen ihren Ehemann, den Archäologen Hr. Erie aus in
vorſätzlich getötet zu haben. Der Grund der Tat iſt nach Au a Blume
Staatsanwaltſchaft darin zu ſuchen, daß die Angeklagte ſtraſeris der
ziehungen zu einem jüngeren Poſener Arzt unterhielt, von dene e
Blume durch das Dienſtmädchen der Angeklagten Kenntnis erhielt
einen Skandal zu vermeiden, beantragte Dr. Blume ſeine Verſ z
Er wurde daraufhin nach Hannover verſetzt, wohin er am 1 ung
überſiedeln wollte, um von dort aus die Eheſcheidung zu betreiben ktober
Dr. Blume ſuchte ihren Ehemann von dieſem Plane abzubringen Frau
10. September machte ſie zuſammen mit ihm in dem Vorort Untbei einem höheren Provinzialbeamten einen Abſchiedsbeſuch. Arfrberg
Rückweg nach Poſen ſetzte ſie ſich im Walde mit ihrem Gatten auf et
Bank, um den Zug Breslau--Poſen abzuwarten, der kurz nach einabends in Unterberg hält. Sie verſuchte nun, auf ihren Mann Uhr
mals einzureden, ihr zu verzeihen und ſeine Scheidungsabſichten
geben. Dr. Blume lehnte aber ihre Bitten ab. Jnzwiſchen hatte a
Dr. Blume heimlich einen geladenen Revolver hervorgezogen dediau
kurz vorher bei einem Waffenhändler in Poſen gekauft hatte. Die ſie
kelheit ermöglichte es ihr, den Revolver ungeſehen ihrem Manne Hrn.
zubringen, und von hinten feuerte ſie die Mordwaffe auf ihn ab ahe
Kugel drang ihm durch den Unterkiefer ins Gehirn ein und wirkte e
tödlich. Frau Dr. Blume verſuchte zuerſt den Anſchein zu e
daß ihr Mann ſich ſelbſt erſchoſſen habe, mußte aber ſchließlich angeſet
des erdrückenden Belaſtungsmaterials eingeſtehen, daß ſie ſelbſt die W

terin geweſen ſei. Sie gab an, die Tat im Zuſtande einer Geiſtes
wirrung verübt zu haben. Nunmehr erhebt ſich Erſter Staatsanmve
Lindow und beantragt, die Oeffentlichkeit auszuſchließen, und zwar o
rend der ganzen Dauer der Verhandlung. Nach kurzer Beratung
kündete der Vorſitzende, daß die Oeffentlichkeit einſchließlich der preſ,
auszuſchließen iſt, und zwar während der ganzen Dauer der Verhel
lung, und daß dieſer Beſchluß aufs ſtrengſte durchgeführt werden r
Hierauf wird in nichtöffentlicher Sitzung weiterverhandelt.

Vom Blitz erſchlagen. Der Himmelfahrtstag hat durch FF
reiche Entladungen von Gewittern die erſehnte Abkühlung gebracht,
Weſtfalen und im ſüdlichen Deutſchland wurden mehrere Perſonen vom
Blitzſchlag getötet. Bei Warburg (Regierungsbezirk Paderborn) ſh.
der Blitz in eine Waldhütte, in der vier Arbeiter Schutz geſucht hatten
Einer davon war ſofort tot, zwei andere wurden ſchwer verbrannt In
Jggenhauſen (Lippe) wurde der Gemeindevorſteher Hoeſcher vom V
getötet. Jn Renchenbach (Württemberg) wurde ein Sohn des An
waltes Kübler vom Blitz erſchlagen. Ferner wurde in Allmersbach der
18jährige Mechaniker Schönleber und in Haubersbronn (Oberamt Schorn-
dorf) eine Frau, die Mutter von ſieben Kindern, durch den Blitz getötet

Homburg, 2. Mai. Bei einem Gewitter, das am geſtrigen Dor,
nerstag im Taunus niederging, ſchlug der Blitz in eine Schutzhütte in
der Nähe des Herzbergturms bei der Saalburg ein. Zwei Damen ouz
Frankfurt a. M. wurden dabei lebensgefährlich verletzt, fünfzehn andere
Perſonen kamen mit leichteren Verletzungen davon; ſie wurden vom
Blitz zu Boden geſchlagen, erlitten jedoch nur geringe Beſchädigungen,

New Yor k, 2. Mai. Der Dampfer „Concordia“ iſt auf dem Riſ,
ſiſſippi in der Nähe von Natchez mit einem Schwimmdock kollidiert nd
geſunken. Fünfundzwanzig Mann fanden den Tod in den Fluten.

Hannover, 2. Mai. Vor etwa vierzehn Tagen unternahm der Tr
chem. Sigfeld von Hameln aus eine Wanderung in die Umgegend und
iſt nicht zurückgekehrt. Geſtern machten ſich nun mehrere Mitglieder der
Hannoverſchen Abteilung des DeutſchOeſterreichiſchen Alpenvereins auf,
nach dem Vermißten zu ſuchen, und fanden Sigfeld als Leiche auf einem
Abhange des Jdhgebirges in der Nähe des Dorfes Bremke. Der Tod
Sigfelds ſcheint durch Abſturz erfolgt zu ſein.

J
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Kasseler Hafer Kakao u echt
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mals lose) trinkt, kommt bald

Wieder zu Kräften.
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Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

geliſch und noch unbeſtraft. Seit dem 18. September 1912 befindet ſie

lusen und Röcke
Mäntel, Spitzen Mäntel u. Jahetts, Damenhüte.

7 u z r O. Steinstrasse 86/87.Male a. S. e
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RErinnern Sie sich
bitte, beim Einkauf von Korn Kaffee stets, dass

e Seelig's kanclierter Korn Kaffee nur in geben
e elfſee t Paketen mit roter Verschlussmarke zu haben ist

Alle ähnlichen Hufmachungen sind nur Nach-

ahmungen, der

eloaden er elleis dergeneß

Emil Seelig A. G.
Heilbronn al

i

Verlangen Sſe daher nur Seelig's!

ekWlle ſehr

Joh. Seb. Bach-Konzert im Dom.
Sonntag, den 4. Mal 1913, abends 8 Uhr.

Mitwirkende:
Solisten Fräulein Konzertsängerin Liselotte Dietrich-- Dessau

(Alt), Herr Konzertsänger Ernst Meyer Halle (Tenor), Herr Konzert-
sänger Gerhard Jekelius-- Halle (Bariton). m

Gemischter Chor: Merseburger Bach-Verein
Orgel: Domorganist A. Schuwann. Solovioline: Hilfsprediger

H. Berger.
Orchester: Stadtkapelle.
Leitung: II. Berger, Domchordiregent.
Vortragsfolge: I. Orgelsatz. 2. Arie für Tenor: „Dir, dir, Sohova

will ich singen“. 3. Gem. Ohor: Die güldne Sonne“. 4. Arie fär
Alt und Solovioline: „Jesus macht mich geistlich reich“. 5. Gem. Chor:
„Der Tag mit seinem Lichte“. 6. Arie für Bariton „Gieb dich zu-
frieden“. 7. Gem. Ohöre: a. „Der Tag ist hin“. b. Der lieben Sonne
Licht und Pracht“. 8. Kantate: „Sei Lob und Ehr' dem höchsten
Gut für gem. Ohor, Alt-, Tenor-, Basssolo und Solovyioline J mit

Orchesterbegleitung. 5V VrJJ97
Eintrittspreise: Hochaltar und Altarstufen: 1.50 Mk. Schiff

0.50M. Den hörenden Mitgliedern werden die Programme, welche zum
Entritte berechtigen, durch den Vereinsboten überbracht.

Verkauf von Mittwoch mittag an in der Buchhandlung von Pr.
Stollberg und im Domküsterhause.

S aptprove (nicht öffentlich) Freitag, den 2. Mai, abends 3 Uhr

Sturmvogel-Rad. Feder-
Aluminiumfelgen, welche ein Durch-

roſten der Reifen verhüten. Kein vorzeitiger Verſchleiß.
Sämtliches Zubehör für Räder und Nähmaſchinen.
Der neue Hauptkatalog wird auf Verlangen gratis

Vertreter angeſtellt. (380Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel
gner, erlin-Halensee [06
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StenographeuVerein

„StolzeSchrey
Dienstag, den 6. Mai

abends 9 Uhr
Monatksverſammlung

im Vereinslokal „Herzog Chriſtian.“
Uebungsſtunde von 8--9 Uhr.

Der Vorstand.
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LEIPZIG, REICHR

Kinder wäsche
4 HUHemdchen von 15 an
4 üäckchen von 20 an

Steckbettchen von 125 5 an
bis zum elegantesten

Federbettehen.Meine kompletten

Erstlings-Aussteuern
Frieda 25 Teile für 10
Flsa 60 Teile für 25
Prinzess 60 Teile für 44

Spezial-Preisliste gratis.
Franko ab 10 M. Umtausch gestattet

Erneuerung der Loſe
zur 5. Kl. muß bis 5. Mai er-
ſolgen.

Kaufloſe noch vorrätig und
während der Ziehung auch gegen
gezogene Loſe zu haben, ſolange der
Vorrat reicht

Der Kgl. Lotterie Einnehmer.
Eurtze.

e

Friſchgeſchoſſene Reh-
Rücken,- Kenlen und

Blätter
empfi hlt

L

e e e
9 V t JDie Brockenſammlung

bittet freundlich um Zuſendung
von Sachen jeder Art, beſonders
erwünſcht. find: Kleidungsſtücke,
Stiefel, Wäſche, Gardinen, Konſerven-
büchſen und Flaſchen.

Auf Wunſch werden die Sachen
abgeholt.

Annahme jeden Montag u. Freitag
von 8--1 Uhr.

Verkauf jeden
10--12 Uhr.

Karlſtr. 4.
Amtlicher Marktbericht vom Mager-

viehhof in Friedrihefelde. Schweine und
Fe kelinark am Mitltwoch, den 30. April
1913. Auftrieb der Schwere ne: 3077 Stück
Ferkel: 1043 Stück. Verlouf des Marktes:
Langſames Geſchäft Preiſe niedriger.
Es wurde gezahlt im Engroshandel
für: Läuferſchweine,7-8 Mon. ult
Stück 50 63 M., 5--6 Mon. alt, Stück
35--49. M, Pölke: 3--4 Mon. alt;
Siück 26 4 M Ferkel: 9--13 Wochen
olt, Stück 21 25 Mk., 6--8 Wo hen alt

Die Direktion des Magerviehhofes.

Dienstag von

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jllu. Sonntagsblatt“.

Gf.,orh—wo nene
Sonntag, den 4. Mai.

Lauchstedter Theater-Verein.
Ausserordentliche Vorstellungen im Goethe- Theater.

Sonnabend, den 17. Mai und Sonntag, den 18. Mai
Gastspiel jetziger und früherer Mitglieder
des Herzoglichen Hottheaters in Heiningen

Leitung Dr. Kudolt Frank.

Der Krzt wider Willen
Komödie in 3 Akten von HNoliere, übersetzt von Ludwig

d' Qutrepont
Vorher

die Geschwister
Schauspiel in einem Akt von Goethe.

Anfang der Vorstellung 4 Uhr, Ende gegen 6 Uhr. Karten zu
4, 3 u. 2 Mk. in der Hotmusikalienhandlung von

Heinrich Hothan Halle G. Ulrichstr. 38.
Fernsprecher 2335.

Steuer-Reklumationen
vorrätig in der KreisblattDruckerei.

Zur Frühjahrs-Kur
empfehle: Biliner und Harzer Sauerbrunnen, Fachinger,
Gieshübler, Apollinaris, Dürkheimermaxgquelle, Brückenau
Wernarzer, Marienbader Kreuzbrunnen, Karlsbader Mühl-
brunneu, Ofener Huuyadi Jauos, Apenta,
ſchlirfer Bonifaziusbrunnen

Salz-
Rakoczy, Wilduuger

Helenen u. Victorquelle ſowie alle anderen Mineralbrunnen
n. Badefalze. (Dürreuberger, Reurogener, Staßfurter.)

Fritz Leberl, Burgſtr. 18.
Badeſalze und Mineralwaffer- Handlung.

ä Stadttheater in Halle.
Passage- Theater.

Lichtspielhaus,
Halle a. s Leipzigerstr. 88.
Größte und vornehmſte Lichtſpiel-
bühne am Platze, etwa 1000 Perſonen
faſſend, die hervorragendſten Schöp-
fungen der kinematographiſchen
Kunſt bringend. Mittwochs und
Sonnabends vollſtändig neues Pro
gramm.

1. Gaumontwoche Hochaktuell.
2. Karlchen verurſacht einen hoch-

intreſſauten Zwiſchenfall Hum.
z Am Tor weg
4. Leo kann keine Krawatten

binden Kom-
„Lee wird beſiegt
Kriegeriſches Schauſpiel.
Vom 26. April Als Haupt Attraktion
der Filmv d. Königin Luiſe

Die Königin
der Schmerzen.
Hiſtoriſch- vaterländiſches Gemälde.

Außerdem eine Serie intereſſan-
teſter und erſtklaſſiger Schöpfungen
der Kinematographiſchen Künſte

Bemerfung: Die Vorführung be-
ginnt Wochentags ab 4 Uhr, Sonn-
und Feſttags 3 Uhr. Während dieſes
Programms fällt am Sonntag auch
die Jugend- Vorſtellung aus.

Die Direktion.
G
Briefmarken- Sammlungen

E bis zu den grössten u. teuersten
Objekten sowie einzelne Rari-
täten kauft zu hohen Preisen.
Offert. sub. I. E. 7554 an die
Expedition dieses Blattes.

Ein- reſp. Zweifamilienhaus
mit Garten, Gas Bad und
ſonſtigem Zubehör vpreiewere zu
verkaufen oder zu verm'eten.

Off. unt. A. Z. 2 a. d. Exrp
dieſes Blattes erbeten.
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Sonnabend, 3. Mai abds. 8 Uhr,
Emilia Galotti. Sonntag:
4. Mai nachm. 3 Uhr Film-
zauber, Abds. 8 Uhr: Husavren-
ſieber. Montag, 5. Mai abds.
8 Uhr. Protessor Bernhardi,

(geſtrikt, TrikoUntertaillen n van
Große Auswaßl.

H. Schnee Nachßfl.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

W

Es häand
um Wäſche Jmitation wie
Zelluloid, ſondern um echte
Plättwäſche, die durch Jm
prägnierung abwaſchdar ge
macht iſt. Das Ausſehden du
dieſer imprägnierten Wäſche,

J die ohne Waſchkoſten Wochen g
Ms hindurch getragen werden
Se kann, iſt genau wie bei nicht
yt, umprägnierter. „Everclean“
er K deshalb nicht nur die

des Waäſche für ſeden, der darauf
In lieht, Geld zu ſparen, ſondern

J Ift auch für ſeden, der Wert
arauf legt, ſtets in tadelloſer W
pei Wilche cheinen

Wäsche mehren sich
von Tag zu Tag

Erhältich in besseren Wäsehe-
ges chäften, wo aleht, verlange
man Kataloq von der

Verzinsung v. Bareinlagen zu409
Conto-Corrent-u. Check- Verkehr.
Discontierung guter Wechsel.

R

An- u. Verkauf von Wertpa-
pieren, besonders 490 mündel-

sicheren Anlagewerten.
r

Besorgung von Ackerhypo-
theken. (215

Friedmann 60.,
Ialla a. S. Poststrasse 2.

An- und Verkäufe,
Verpac htungen, Taxen

c. Rödel,
Königstr. 27, I.

übernimmt
Halle a. S.,
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Der Herr des Lebens und des Todes nahm am 22. April
nach langem, in grosser Geduld getragenen Leiden meinen
vielgeliebten Mann, unsern teuren Vater, Bruder und Schwager

den Königlichen Laudrat

Artkur-Glairon, Graf Clairon d'haussonvwille

M. d. A. und Rechtsritter des Johanniterordens

im Alter von 47 Jahren zu sich in sein himmlisches Reich
Er starb im deutschen Diakonissen-Hospital in Cairo in Agypten
wo er Heilung von seiner schweren Krankheit erhotft
hatte. Die Beerdigung fand am gleichen Tage daselbst slatt,

2. Cor. 4. 8.

Editha Gräfin Clairon d'Haussonville, geb. von Puttkamer,
Désiree Gräfin Clairon d'Haussonyille,
Joachim-Clairon, Graf Clairon d'Haussonyille,
Viktor-Clairon, Graf Clairon d'Haussonyille,
Elisabeth von Schmeling, geb. Gräfin Clairon d'Haussonville,
Wilhelm von Schmeling, Regierungsrat in Arolsen.

Es wird gebeten, etwaige Briefe nach Merseburg-Landratsamt zu adressieren
S

5 Jogdeburg-Buze
ZweigbhureauLeiprig,

Gerberstr. 274.
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Direktion Victor Horwitz, Direktor des Stadttheaters Jena.

Eröſſmungdersommerspielzeitu943
am Sonntag, den I. Mai (Pfingstsonntag):Zer liebe Kugustin

Operette in drei Akten von, Leo Pall.
Personalverzeichnis:

Oberspielleitung: Direktor Victor Horwitz. Spielleiter der Operette Karl Sumalvico. Stellver-
rig Fektor und Bürochef: Hans Zech. I. Kapellmeister: Jos. Stabernak. II. Kapellmeister

Hans Scheller.
Darstellendes Personal (alphabetisch geordnet).

Damenm: Herren:Grete Babinski, Altistin Fred Böhler, Basspartien.Marianne Edelstein, Sängerin. Fritz Hartmann, Tenorpartien.
Fanny Ernotti, Soubrette. Victor Horwitz, (Dir.) I. Charakterkomiker.
Luise Geyer, komische Alte. Ludw. Küchler., Balletmeister u. Gesangspartien.
Anpy Hanke, Gesangspartien. Eugen Litzek, l. Tenorbuffo.
Anita Garcia, I. Sängerin, Karl Olschewsky, Gesangspartien.
Mary Küchler, Gesangspartien. Karl Sumalvico, I. Gesangskomiker u. Spicelleiter.
Steffi Koletzko, Gesangspartien. Willi Schleichardt, Baritonpartien.
Mary Walden, Gesangspartien. Walter Thiel, Basspartien.
Ida Reinaun, I. Soubrette. Fritz Tränkle, l. Tenor für Oper u. Operette
Hedy Zeysing., Sängerin. Hans Zeising, Komiker.Hans Zech, Repräsentationsrollen.

5 Herren und 5 Damen Chor.
In Aussicht genommne Nenheiten und ältere Werke:

a) Opern: Martha. Das Glöckchen des Eremiten. Die lustigen Weiber von Windsor. Mignon. Die weisse
Dame. Die Regimentstochter. Der Wildschütz.

b) Operetten: Der liebe Augustin. Frühlingsluft. Boccaccio, Gasparone. Der lustige Krieg. Die geschiedene
Frau. Der Vogelhändler. Der Obersteiger. Dichter und Bauer. Das süsse Mädl. Leichte Ka-
vallerie. Flotte Bursche. Morgen wieder lustik. Der Rastelbinder. Die schöne Helena. Das
Jungferenstift. Autoliebechen. Die Puppe. Grosse Rosinen. Zigeunerliebe. Napoleon und die
Frauen. Der Zigeunerprimas. Grigri. Don Cesar. Der Lockvogel etc.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 4. Mai,
do n ter

Aufmerksame
Bedienung o0c0000 Preise.o nKarl Tänzer
Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. BEntenplan 7

Müssigste

W

Spezialgeschäft

für (185Leinen- und Baumwollwaren,

Tischzeuge, Handtücher, Hauswäsche,

bettfedern und Betten

9 Fernspr. 259.090 oSolide o o00 GrosseQualitäten. 20000 Auswahl.

Otto Dohkowitz, Mersehburg.

Gegr. 1889. Telefon 58,
Grösstes Modewaren- und Ausstattungshaus.

Stets die letzten Neuheiten reiche Aus-

wahl Verkauf zu sehr billigen Preisen
Fachkundige, aufmerksame Bedienung

Entenplan I11.

MAuster- und Auswahlsendungen franko zu Diensten,

In Eſle
muß frühmorgens das Frühſtück bereitet, in Eile muß es
meiſt auch genoſſen werden. Trotzdem ſoll es wärmen
und ſtärken. Kein warmes Frühſtück kann einfacher
und ſchneller hergeſtellt werden als eine Taſſe

„Kakao, und ſchwerlich kann auch die darin enthaltene
beträchtliche Nährſtoffmenge in anderer Form dem Kör-
per ſchneller zugeführt werden. Reichardtkakao als
Morgengetränk erübrigt oder vereinfacht infolge ſeiner
Kraftwerte auch den bei anderen Getränken gewöhnlich
erforderlichen, immerhin etwas zeitraubenden Jmbiß. Er
iſt ſomit für die Hausfrau wie für ihre ans Tagewerk
eilenden Lieben das bequemſte Frühſtück. Verkauf zu
Preiſen der Fabrik in

Merseburg: Frau Hoffmann,
Gotthardtſtraße 12.

n

M Das Jdeal der Hausfrau
Singer Nähmaſchiene

Neue Spezial Apparate für den Hausgebrauch.

Gründlich. Unterricht unentgeltlich

Singer Co., Nähmaſchinen Act. Geſ.

Merxſeburg, Markt 12.
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